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(54) FASERFUHRUNGSELEMENT FUR EINE SPINNDUSE EINER LUFTSPINNMASCHINE SOWIE
VERFAHREN ZUM BETRIEB EINER LUFTSPINNMASCHINE

(567)  Die Erfindung betrifft ein Faserfihrungselement
(1) fur eine Spinndise (2) einer Luftspinnmaschine, die
der Herstellung eines Garns (18) aus einem Faserver-
band (19) dient, wobei das Faserfihrungselement (1) ei-
ne Aulenflache (3) besitzt, die der Anlage an eine Ge-
genflache (4) der Spinndise (2) dient, um hierdurch das
Faserfiihrungselement (1) an oder in der Spinnduse (2)
fixieren zu kénnen, und wobei das Faserfihrungsele-
ment (1) einen Faserfihrungskanal (5) mit einer Eintritt-
s6ffnung (6) und einer Austrittséffnung (7) besitzt, derim
Betrieb der Spinndulse (2) dazu dient, den das Faserfih-
rungselement (1) Gber den Faserflihrungskanal (5) pas-
sierenden Faserverband (19) beim Eintritt in eine Wir-
belkammer (8) der Spinndise (2) zu fihren. Erfindungs-
gemal wird vorgeschlagen, dass das Faserfiihrungse-
lement (1) wenigstens einen Injektionskanal (9) aufweist,
mit dessen Hilfe innerhalb des Faserfuhrungskanals (5)
eine Luftstrémung erzeugt wird, die sich von der Austritt-
s6ffnung (7) in Richtung der Eintritts6ffnung (6) erstreckt,
sobald der Injektionskanal (9) mit Druckluft beaufschlagt
wird. Ferner betrifft die Erfindung eine Luftspinnmaschi-
ne sowie ein Verfahren zum Betreiben derselben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Faserfih-
rungselement fir eine Spinndulse einer Luftspinnmaschi-
ne, die der Herstellung eines Garns aus einem Faser-
verband dient, wobei das Faserflihrungselement eine
AuBenflache besitzt, die der Anlage an eine Gegenflache
der Spinndiise dient, um hierdurch das Faserfiihrungs-
element an oder in der Spinndise fixieren zu kénnen,
und wobei das Faserfiihrungselement einen Faserfiih-
rungskanal mit einer Eintritts6ffnung und einer Austritts-
6ffnung besitzt, der im Betrieb der Spinndiise dazu dient,
dendas Faserfihrungselementiiber den Faserfiihrungs-
kanal passierenden Faserverband beim Eintritt in eine
Wirbelkammer der Spinndise zu fiihren.

[0002] Ferner wird eine Luftspinnmaschine mit einer
Spinnstelle, die der Herstellung eines Garns aus einem
Faserverband dient, vorgeschlagen, wobei die Spinn-
stelle wenigstens eine Spinndiise mit einer innenliegen-
den Wirbelkammer umfasst, wobei die Spinndiise in die
Wirbelkammer gerichtete Luftdiisen aufweist, mit deren
Hilfe innerhalb der Wirbelkammer eine Wirbelluftstro-
mung erzeugt wird, wenn die Luftdlisen mit Druckluft be-
aufschlagt werden, wobei die Spinndiise ein sich zumin-
dest teilweise in die Wirbelkammer erstreckendes Garn-
bildungselement mit einer Einlassmiindung sowie einem
sich in Spinnrichtung anschlieRenden Abzugskanal fiir
das Garn umfasst, wobei die Spinndiise eine Einlassoff-
nung fiir den im Betrieb der Spinnstelle in einer Spinn-
richtung in die Wirbelkammer einlaufenden Faserver-
band aufweist, und wobei sich zwischen der Einlassoff-
nung und der Wirbelkammer ein Faserfiihrungskanal zur
Fihrung des in die Spinndlse eintretenden Faserver-
bands erstreckt.

[0003] SchlieBlich betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Betrieb einer Luftspinnmaschine mit wenigstens ei-
ner eine Wirbelkammer aufweisenden Spinndiise, wobei
der Wirbelkammer wahrend eines Spinnprozesses ein
Faserverband Uber einen sich an eine Einlasséffnung
der Spinndise anschlieRenden Faserfihrungskanal in
einer Spinnrichtung zugefiihrt wird, wobei dem Faserver-
band innerhalb der Wirbelkammer und im Bereich einer
Einlassmiindung eines in die Wirbelkammer ragenden
Garnbildungselements mit Hilfe einer Luftstrémung eine
Drehung erteilt wird, so dass aus dem Faserverband ein
die Drehung aufweisendes Garn entsteht, und wobei der
Spinnprozess nach einer Unterbrechung desselben
durch einen der Unterbrechung folgenden Anspinnvor-
gang wieder aufgenommen wird, wahrend dessen unter
anderem ein Garnende des zuvor von der Spinndiise
produzierten Garns entgegen der Spinnrichtung durch
die Spinndise riickgefiihrt und anschlieRend mit einem
Endabschnitt des Faserverbands Uberlagert wird.
[0004] Nach einem Garnbruch an einer Luftspinnma-
schine ist es Ublich, das Garnende des vor dem Garn-
bruch innerhalb der Spinnstelle der Luftspinnmaschine
produzierten Garns entgegen der eigentlichen Spinnrich-
tung durch die Spinnstelle zurlickzufiihren. Das Garnen-
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de passiert hierbei zundchst den Abzugskanal eines
Garnbildungselements, an dessen AuRenflache es wah-
rend des eigentlichen Spinnprozesses durch eine geziel-
te Luftstrémung zu einer Drehung des zugefiihrten Fa-
serbands und damit zur Garnbildung kommt. Nachdem
das Garnende den Abzugskanal durch eine an der Stirn-
seite des Garnbildungselements angeordnete Offnung,
die wahrend des Spinnens als Einlassmiindung fir das
produzierte Garn dient, verlassen hat, muss es
schlieRlich das so genannte Faserfliihrungselement pas-
sieren. Dieses verhindert beim Fasertransport in Spinn-
richtung, dass sich dieim Bereich der Einlasséffnung ent-
stehende Drehung des Faserbands bzw. des in diesem
Stadium entstehenden Garns beliebig weit in das Innere
des durch das Faserflihrungselement gebildeten Faser-
fuhrungskanals der Spinndise und dariber hinaus fort-
pflanzen kann.

[0005] Der beschriebene Rickfiihrvorgang des Gar-
nendes bis in den Bereich vor die Spinndise (in Spinn-
richtung gesehen) erfolgt vorzugsweise mit Hilfe einer
Luftstrdmung, die Uber eine in den Abzugskanal des
Garnbildungselements mindende Injektionsdise er-
zeugt wird und das Garnbildungselement tber die Ein-
lassmiindung verlasst. Eine derartige Losung lasst sich
beispielsweise der DE 10 2008 050 874 A1 entnehmen.
Auch wenn die Riickfiihrung des Garnendes mit Hilfe der
genannten Luftstrdmung bereits funktioniert, kénnen
Fehlversuche nicht ganzlich ausgeschlossen werden.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, die Ruckfiihrung eines Garnendes zu verbessern.
[0007] Die Aufgabe wird gelést durch ein Faserfiih-
rungselement, eine Luftspinnmaschine und ein Verfah-
ren mit den Merkmalen der unabhéangigen Patentanspri-
che.

[0008] DerKern der Erfindung liegt darin, das Garnen-
de wahrend dessen Rickfihrung entgegen der Spinn-
richtung durch die Einlasséffnung der Spinndise, die bei-
spielsweise durch eine Eintrittséffnung des genannten
Faserfihrungselements gebildet sein kann, zu forcieren.
Prinzipiell ist in diesem Zusammenhang vorgesehen,
wahrend der Ruckfiihrung eines Garnendes im Bereich
der Einlasséffnung (durch die wahrend des Spinnbe-
triebs der Faserverband in die Spinndise eintritt) eine
Luftstrdmung zu generieren, die den Faserfihrungska-
nal, der sich in Spinnrichtung an die Einlass6ffnung an-
schlielt, entgegen der Spinnrichtung durchstrémt. Die
Luftstrdmung unterstiitzt hierbei die Bewegung des Gar-
nendes durch die Spinndiise und stellt sicher, dass es
wahrend der Rickfiihrung nicht nur durch den Abzugs-
kanal des Garnbildungselements sondern auch durch
den Faserfiihrungskanal im Bereich der Einlass6ffnung
der Spinnduse geleitet wird.

[0009] Besitzt die Spinndise ein separates Faserfiih-
rungselement, das auch den genannten Faserfihrungs-
kanal umfasst, so wird die Einlass6ffnung der Spinndiise
in der Regel durch die Eintrittséffnung des Faserfiih-
rungskanals gebildet. Ein Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung sieht nun vor, dass das Faserfihrungselement ei-
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nen Injektionskanal aufweist, mit dessen Hilfe innerhalb
des Faserfiihrungskanals eine Luftstrdmung erzeugt
wird, die sich von einer Austrittséffnung des Faserfih-
rungskanals in Richtung der genannten Eintrittséffnung
erstreckt, sobald der Injektionskanal mit Druckluft beauf-
schlagt wird, wobei die Druckluft selbstverstandlich von
einer dem Faserfihrungskanal abgewandten Seite in
den Injektionskanal eingebracht wird. Die Luftstrdmung
besitzt damit eine Richtung, die der Bewegungsrichtung
des wahrend des Spinnprozesses in die Spinndiise ein-
laufenden Faserverbands (so genannte Spinnrichtung)
entgegengerichtet ist.

[0010] Wird der Injektionskanal, von dem selbstver-
standlich auch mehrere vorhanden sein konnen, wah-
rend des Anspinnvorgangs mit Druckluft beaufschlagt,
so wird die Riickfiihrung des Garnendes durch die Spinn-
diise unterstiitzt. Bei dem Garnende kann es sich im Ub-
rigen umdas Ende des vor der Unterbrechung des Spinn-
prozesses produzierten Garns handeln. Ebensoist denk-
bar, dass das Garn wahrend des Anspinnvorgangs ein
Stlick weit gekurzt wird und damit ein neues Garnende
entsteht.

[0011] Vorzugsweise ist der Injektionskanal entgegen
der Spinnrichtung geneigt, so dass die aus dem Injekti-
onskanal austretende Luft bereits eine Bewegungskom-
ponente aufweist, die entgegen der Spinnrichtung ge-
richtet ist.

[0012] Vorzugsweise mindet der Injektionskanal in
den Faserfihrungskanal. Der Luftauslass des Injektions-
kanals befindet sich also insbesondere im Bereich einer
Innenwandung des Faserfihrungskanals. Vorzugsweise
ist der Luftauslass an einer Stelle platziert, die wahrend
des Spinnprozesses nicht von Fasern des Faserver-
bands kontaktiert wird.

[0013] Ebensoistesdenkbar, dass der Injektionskanal
im Bereich einer die Eintritts6ffnung des Faserfliihrungs-
kanals umgebenden Stirnseite des Faserflihrungsele-
ments aus diesem austritt. In diesem Fall befindet sich
der Luftauslass alsoim Bereich der genannten Stirnseite,
wobei diese auf der dem Streckwerk zugewandten Seite
der Spinndise angeordnet ist (vorausgesetzt, dass die
das Faserfiihrungselement aufweisende Luftspinnma-
schine ein Streckwerk umfasst). Die von dem Injektions-
kanal erzeugte Luftstrémung strémt hierbei nicht durch
den Faserfuhrungskanal. Vielmehr erzeugt die Luftst6-
mung aufgrund des Venturiprinzips im Bereich der Ein-
tritts6ffnung einen Unterdruck, der schlieBlich zur ge-
winschten Luftstrdmung von der Wirbelkammer der
Spinndise in Richtung der Eintrittséffnung des Faserfiih-
rungselements fuhrt.

[0014] Vorteile bringt es zudem mit sich, wenn der In-
jektionskanal derart in den Faserfiihrungskanal miindet,
dass innerhalb des Faserflihrungskanals eine Wirbelluft-
strdomung entsteht, wenn der Injektionskanal mit Druck-
luft beaufschlagt wird. Hierdurch wird dem den Faserfiih-
rungskanal entgegen der Spinnrichtung passierenden
Garnende eine zusatzliche Drehung erteilt, so dass die
ReiRfestigkeit fir die nachfolgenden Schritte des An-
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spinnvorgangs erhoht ist. Die Wirbelluftstromung kann
beispielsweise durch Luftleitabschnitte gebildet werden,
die die vom Injektionskanal abgegebene Luft auf eine
Wirbelbahn lenken.

[0015] In diesem Zusammenhang ist es ebenso vor-
teilhaft, wenn der Injektionskanal eine Langsachse auf-
weist, die in einem Querschnitt des Faserfiihrungsele-
ments eine Tangente oder Sekante einer den Faserfiih-
rungskanal im Bereich eines Luftauslasses des Injekti-
onskanals begrenzenden Innenwandung des Faserfiih-
rungskanals darstellt. Der Injektionskanal tritt in diesem
Fall nicht radial in den Abzugskanal ein. Vielmehr erfolgt
der Eintritt derart, dass innerhalb des Faserfiihrungska-
nals die genannte Wirbelluftstrémung entsteht, wenn der
Injektionskanal mit Druckluft beaufschlagt wird. Alterna-
tiv ist selbstverstéandlich auch ein bezogen auf eine
Langsachse des Faserfiihrungselements radialer Ver-
lauf des Injektionskanals denkbar.

[0016] Generell sei an dieser Stelle darauf hingewie-
sen, dass das Faserfiihrungselementauch mehrere, vor-
zugsweise zwei oder drei, Injektionskanale aufweisen
kann, wobei jeder der Injektionskanéle ein oder mehrere
der bisher oder nachfolgend genannten Merkmale auf-
weisen kann. Beispielsweise kdnnte das Faserfiihrungs-
element auch unterschiedlich ausgebildete Injektionska-
nale umfassen. In jedem Fall ist es vorteilhaft, wenn der
oder die Injektionskanale Teil des Faserflihrungsele-
ments sind.

[0017] Ebenso bringt es Vorteile mit sich, wenn der
Injektionskanal durch einen Einsatz des Faserfuihrungs-
elements und/oder eine Nut begrenzt ist. Wahrend der
Injektionskanal auch durch eine Bohrung in einer Wan-
dung des Faserfiihrungselements gebildet sein kann, hat
diese Ausfiihrung den Vorteil, dass die Nutdurch Frasen
erzeugt werden kann. Der Einsatz deckt die Nut
schlieBlich in Richtung des Faserflihrungskanals ab, so
dass der Injektionskanal durch die Nut und den Einsatz
begrenzt wird.

[0018] Die Vorteile der Erfindung kénnen auch verwirk-
licht werden, wenn der Injektionskanal nicht Teil eines
separaten Faserfihrungselements ist. Beispielsweise
ware es denkbar, dass der Faserfiihrungskanal durch
eine Wandung der Spinndise gebildet wird, die neben
dem Faserfuhrungskanal auch andere Abschnitte der
Spinndise, beispielsweise die Wirbelkammer, umgibt.
Auch in diesem Fall kann die obige Aufgabe geldst wer-
den, und zwar wenn die Spinndilse im Bereich des Fa-
serfihrungskanals wenigstens einen Injektionskanal
aufweist, mit dessen Hilfe innerhalb des Faserflihrungs-
kanals eine Luftstrdmung erzeugt wird, die sich von der
Wirbelkammer in Richtung der Einlass6ffnung der Spinn-
duse erstreckt, sobald der Injektionskanal mit Druckluft
beaufschlagt wird. Vorzugsweise liegt der Injektionska-
nal als Bohrung in der genannten Wandung vor.

[0019] Besondere Vorteile bringt es jedoch mit sich,
wenn die Spinndiise ein Faserfihrungselement geman
bisheriger und/oder nachfolgender Beschreibung auf-
weist, wobei der Faserfiihrungskanal und der Injektions-
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kanal zumindest abschnittsweise Teil des Faserfih-
rungselements sind. Es ist also auch mdéglich, dass erste
Abschnitte des Faserfiihrungskanals und/oder erste Ab-
schnitte des oder der Injektionskanale durch das Faser-
fuhrungselement und zweite Abschnitte des Faserflh-
rungskanals und/oder zweite Abschnitte des oder der In-
jektionskanadle durch einen restlichen Abschnitt der
Spinndise gebildet werden.

[0020] Ebenso ist es vorteilhaft, wenn die Spinndise
mehrere Injektionskanéle (die beispielsweise durch ein
Faserfiihrungselement der Spinndiise gebildet sein kdn-
nen) aufweist, die jeweils Uiber einen oder einen gemein-
samen Druckluftkanal mit einem gemeinsamen Luftein-
lass der Spinndiise verbunden sind. Bei dem Druckluft-
kanal kann es sich um eine Bohrung oder einen durch
Frasen erzeugten Kanal handeln, der nachtraglich durch
ein Abdeckelement abgedeckt wird, um einen geschlos-
senen Druckluftkanal zu bilden. Der Lufteinlass der
Spinndise kann ebenfalls einen Kanalabschnitt umfas-
sen oder aber auch nur als Anschluss vorliegen, der mit
einer Druckluftversorgung einer Spinnerei bzw. der die
Spinndise aufweisenden Spinnstelle verbindbar ist.
[0021] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn das Garn-
bildungselement zumindest eine Injektionsdiise auf-
weist, die in den Abzugskanal miindet. Wird die Injekti-
onsdiise mit Druckluft beaufschlagt, so entsteht eine
Luftstrdbmung, die entgegen der Spinnrichtung aus der
Einlassmiindung des Garnbildungselements in die Wir-
belkammer austritt. Bei der Spinnrichtung handelt es sich
hier um die Richtung, in der sich das Garn wahrend des
Spinnprozesses durch den Abzugskanal bewegt. Die In-
jektionsduse ist damit ebenfalls geeignet, die Ruckfiih-
rung eines Garnendes wahrend eines Anspinnvorgangs
zu bewirken bzw. zu unterstitzen. Das Garn wird in die-
sem Fall mit Hilfe der von der Injektionsdiise erzeugten
Luftstrdmung durch das Garnbildungselement in die Wir-
belkammer und mit Hilfe der von dem Injektionskanal
erzeugten Luftstrémung von der Wirbelkammer durch
den Faserfliihrungskanal und letztendlich bis in den Be-
reich auRerhalb der Spinndiise bewegt.

[0022] Vorteilhaftistes zudem, wenn der Injektionska-
nal und die Injektionsdliise mit einem gemeinsamen
Druckluftkanal in Verbindung stehen. Hierdurch wird die
Druckluftversorgung beider Injektionsabschnitte verein-
facht. Vorzugsweise weist die Spinnstelle zudem ein
Ventil auf, mit dessen Hilfe das Einbringen von Druckluft
in den Injektionskanal und/oder die Injektionsdise steu-
er- und/oder regelbar ist. Uber die Stellung des Ventils
kann damit festgelegt werden, ob zu einem bestimmten
Zeitpunkt des Anspinnvorgangs der Injektionskanal, die
Injektionsdiise oder beide mit Druckluft beaufschlagt
werden. Durch gezielte Steuerung der Druckluftzufuhr
und/oder Regelung der Hohe des jeweils anliegenden
Drucks kann der Durchfadelvorgang des Garnendes
durch die Spinndise hinsichtlich dessen Erfolgsquote
verbessert, insbesondere beschleunigt, werden.

[0023] SchlieBlich betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Betrieb einer Luftspinnmaschine, die wahrend eines

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Spinnbetriebs ein Garn aus einem der Spinndiise der
Luftspinnmaschine zugefiihrten Faserverband spinnt
(selbstverstandlich kann die Luftspinnmaschine eine
Vielzahl entsprechender Spinndiisen aufweisen).
[0024] Kommt es zu einer Unterbrechung des Spinn-
prozesses, da beispielsweise das Garn wahrend des
Aufspulens auf eine Hulse reil3t oder weil der Spinnpro-
zess aufgrund eines Garnfehlers (z.B. einer nicht tole-
rierbaren Dickstelle) gestoppt werden muss, so istim An-
schluss daran ein Anspinnvorgang nétig. Wie bereits
oben beschrieben, wird hierbei das Garnende des zuvor
produzierten Garns bzw. das durch Abtrennen eines En-
dabschnitts dieses Garns neu erzeugte Garnende ent-
gegen der urspringlichen Spinnrichtung durch die
Spinnduse gefiihrt. Nach der Ruckfihrung des Garnen-
des wird dieses schliefllich mit dem Endabschnitt des
Faserverbandes Uberlappt und gemeinsam mit diesem
in Spinnrichtung in die Spinndiise eingezogen. Der
Spinnprozess ist hiermit erneut in Gang gesetzt.

[0025] Um die Riickfiihrung des Garnendes zu ermdg-
lichen bzw. zu unterstitzen, schlagt die Erfindung vor,
dass wahrend der Ruckfihrung des Garnendes inner-
halb des Faserfihrungskanals eine Luftstromung er-
zeugt wird, die sich von der Wirbelkammer in Richtung
der Einlassoffnung der Spinndiise erstreckt, wobei zur
Erzeugung der genannten Luftstrdomung wenigstens ein
im Bereich des Faserfiihrungskanals (beispielsweise im
Inneren eines Faserflihrungselements oder im Bereich
dessen Eintritts6ffnung) angeordneter Injektionskanal
zum Einsatz kommt, der wahrend der Rickfiihrung des
Garnendes zumindest zeitweise mit Druckluft beauf-
schlagt wird. Durch die Luftstrdmung wird im Bereich der
Wirbelkammer ein Unterdruck erzeugt, der das vom
Garnbildungselement kommende Garnende ansaugt
und schlieBlich durch den Faserfiihrungskanal bewegt.
Die Luftstrémung kann kontinuierlich oder auch pulsartig
erzeugt werden.

[0026] Ebenso bringt es Vorteile mit sich, wenn das
Garnbildungselement zumindest eine Injektionsdise
aufweist, die in den Abzugskanal miindet. Wahrend der
Ruckfliihrung des Garnendes ist es schliellich von Vor-
teil, wenn die Injektionsdiise wahrend des Anspinnvor-
gangs zumindest zeitweise mit Druckluft beaufschlagt
wird, wobei die Druckluft entgegen der Spinnrichtung aus
der Einlassmiindung des Garnbildungselements austritt.
Das Garnende wird also auch innerhalb des Abzugska-
nals mit Hilfe einer in Richtung der Einlasséffnung der
Spinndiuse wirkenden Luftstrdmung bewegt. Auch diese
Luftstrdmung kann tber einen bestimmten Zeitraum kon-
tinuierlich oder pulsartig erzeugt werden.

[0027] Ebenso ist es vorteilhaft, wenn die Injektions-
dise und der Injektionskanal mit jeweils einem oder ei-
nem gemeinsamen Druckluftkanal in Verbindung stehen,
wobei der Druckluftkanal bzw. die Druckluftkanéale ein
Ventil aufweisen, mit dessen Hilfe das Einbringen der
Druckluft in den Injektionskanal und/oder die Injektions-
dise wahrend des Anspinnvorgangs gesteuert und/oder
geregelt wird. Neben der Regelung und/oder Steuerung
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des Luftdrucks der jeweils eingebrachten Druckluft ist es
mit Hilfe des Ventils auch méglich, die zeitliche Abfolge
des Einbringens von Druckluft in den Injektionskanal
bzw. die Injektionsdiise zu beeinflussen.

[0028] Besonders vorteilhaft ware es beispielsweise,
wenn der Injektionskanal wahrend des Anspinnvorgangs
spater mit Druckluft beaufschlagt wird als die Injektions-
dise. Das Garnende wird in diesem Fall zunéchst von
der Luftstromung innerhalb des Abzugskanals bewegt,
bevor es in den Wirkbereich der durch den Injektionska-
nal erzeugten Luftstrémung gelangt. Zudem kann hier-
durch Energie eingespart werden, da der Injektionskanal
erst dann mit Druckluft beaufschlagt wird, wenn das Gar-
nende in den Bereich des Faserfilhrungskanals gelangt
bzw. den Abzugskanal verlasst.

[0029] Besondere Vorteile bringt es mit sich, wenn die
Druckluftbeaufschlagung der Injektionsdiise wahrend
des Anspinnvorgangs friiher gestoppt wird als die Druck-
luftbeaufschlagung des Injektionskanals. Auch dies tragt
der Tatsache Rechnung, dass das Garnende wahrend
seiner Ruckflhrung zuerst den Abzugskanal und dann
den Faserfihrungskanal passiert. Somit ist es auch vor-
teilhaft, wenn der Injektionskanal Idnger mit Druckluft be-
aufschlagt wird, da dieser spater vom Garnende passiert
wird als der Abzugskanal.

[0030] Weitere Vorteile der Erfindung sindinden nach-
folgenden Ausfiihrungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen, jeweils schematisch:

Figur 1 zwei Spinnstellen einer Luftspinnma-
schine,
Figur 2 einen geschnittenen Ausschnitt einer

Spinndise einer erfindungsgema-
Ren Luftspinnmaschine,
Figuren 3a, 3b  Draufsichten auf erfindungsgemafie
Faserfiihrungselemente,

Figur 4a einen Langsschnitt eines erfindungs-
gemalen Faserfihrungselements,
und

Figur 4b eine Draufsicht des in Figur 4a ge-
zeigten Faserfiihrungselements.

[0031] Figur 1 zeigt zwei prinzipiell gleichartig aufge-

baute Spinnstellen einer Luftspinnmaschine, deren ein-
zelne, im Folgenden beschriebenen, Bauteile auch Be-
standteil der erfindungsgeméaRen Spinnstelle sein kén-
nen.

[0032] Die Spinnstelle umfasst jeweils ein mehrere
Streckwerkswalzen 29 umfassendes Streckwerk zum
Verfeinern eines Faserverbands 19 (nicht alle gleichartig
dargestellten Streckwerkswalzen 29 sind mit einem Be-
zugszeichen versehen). Ferner ist eine Spinndise 2 vor-
handen, wobei die Spinndiise 2 der links dargestellten
Spinnstelle teilweise geschnitten dargestellt ist. Die
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Spinndise 2 weist eine Einlasséffnung 22 auf, tber die
der Faserverband 19 in die Spinndise 2 eintreten kann,
wobei die Einlass6éffnung 22 vorzugsweise durch die Ein-
tritts6ffnung 6 eines separaten Faserfiihrungselements
1 gebildet ist.

[0033] Das Faserfihrungselement 1 besitzt wiederum
eine Aulenflache 3 (s. auch Figur 2, die einen Schnitt
einer moéglichen Ausflihrungsform einer Spinndise 2 ei-
ner erfindungsgemaflen Spinnstelle zeigt), Uber die es
an einer korrespondierenden Gegenflache 4 der Spinn-
dise 2 anliegt.

[0034] Daruber hinaus weist das Faserfihrungsele-
ment 1 einen Faserfihrungskanal 5 auf, der sich durch
das Faserfiihrungselement 1 erstreckt, bei der genann-
ten Eintritts6ffnung 6 beginnt und im Bereich einer, einer
innenliegenden Wirbelkammer 8 zugewandten, Austritt-
soffnung 7 endet. Der Faserfihrungskanal 5 dient der
Flhrung des Faserverbands 19 beim Eintritt in die Wir-
belkammer 8. Dort wird der Faserverband 19 wahrend
des Spinnprozesses einer Wirbelluftstromung ausge-
setzt, die durch in die Wirbelkammer 8 ragende Luftdi-
sen 20 erzeugt wird, wenn diese Uber einen Spinnluftka-
nal 31 der Spinndise 2 mit Druckluft beaufschlagt wer-
den (siehe Figur 2; in Figur 1 sind die Luftdiisen 20 nicht
gezeigt).

[0035] Durch die Wirbelluftstrémung werden einzelne
Fasern des Faserverbands 19 im Bereich der Einlass-
miindung 30 eines in die Wirbelkammer 8 ragenden
Garnbildungselements 25 um einen innenliegenden Fa-
serkern gewunden, so dass das gewiinschte Garn 18
entsteht. Dieses wird schlieRlich in Spinnrichtung S lber
einen Abzugskanal 21 aus der Spinndise 2 abgezogen
und auf eine Hilse zu einer Spule 28 aufgewickelt, wobei
hierbei eine Abzugseinrichtung 27 zum Einsatz kommen
kann. Uberschiissige Luft kann durch einen Luftaustritt
14 aus der Spinndiise 2 austreten.

[0036] Kommt es nun zu einer Unterbrechung des
Spinnprozesses, wie er bei der in Figur 1 links darge-
stellten Spinnstelle ablauft, so entstehtein der Spinndiise
2 zugewandter Endabschnitt 33 des Faserverbands 19
und ein Garnende 32 des bereits hergestellten Garns 18
(siehe rechte Spinnstelle in Figur 1). Um nun das Gar-
nende 32 und den Faserverband 19 im Rahmen eines
Anspinnvorgangs wieder zu verbinden, ist es Ublich, das
Garnende 32 entgegen der Spinnrichtung S durch die
Spinndise 2 zu flihren und im Bereich des Streckwerks
oder zwischen dem Streckwerk und der Spinndiise 2 mit
dem Endabschnitt 33 des Faserverbands 19 zu Uberla-
gern.

[0037] Um den Garnabschnitt nun durch die Spinndi-
se 2zu férdern, schlagtdie Erfindung vor, dass die Spinn-
dise 2 bzw. das genannte Faserfihrungselement 1 we-
nigstens einen Injektionskanal 9 aufweist, der wahrend
des Anspinnvorgangs mit Druckluft beaufschlagt wird.
Ein entsprechender Injektionskanal 9 ist beispielsweise
in Figur 2 gezeigt und steht mit einem Druckluftkanal 23
in Verbindung, Giber den er mit Druckluft versorgbar, d.
h. beaufschlagbar, ist.
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[0038] Vorzugsweise ist der Injektionskanal 9 in Rich-
tung der Eintritts6ffnung 6 des Faserfiihrungselements
1 gerichtet, um eine Luftstromung zu bewirken, die das
Garnende 32 von der Austritts6ffnung 7 durch den Fas-
erfihrungskanal 5 bis zur Eintritts6ffnung 6 bewegt.
[0039] Vorzugsweise besitzt das Garnbildungsele-
ment 25 dariber hinaus eine Injektionsdise 26, Uber die
wahrend des Anspinnvorgangs ebenfalls Druckluft ein-
bringbar ist, um das Garnende 32 entgegen der Spinn-
richtung S durch den Abzugskanal 21 zu bewegen. Die
Druckluft stammt hierbei ebenfalls aus einem Druckluft-
kanal 23.

[0040] Vorzugsweise sind die beiden genannten
Druckluftkanale 23 mit einem gemeinsamen Lufteinlass
15 der Spinndiise 2 verbunden.

[0041] Fernerkanninjede der Druckluftkanale 23 oder
im Bereich einer Verbindungsstelle beider Druckluftka-
nale 23 ein Ventil 24 angeordnet sein. Beispielsweise
kénnte es sich um ein Dreiwegeventil handeln, so dass
entweder die Injektionsdiise 26 oder der Injektionskanal
9 oder beide mit Druckluft versorgt werden kdénnen.
[0042] Ebensoistesvon Vorteil, wenn der Luftauslass
12 des Injektionskanals 9 im Bereich einer Innenwan-
dung 13 des Faserfiihrungskanals 5 angeordnet ist, die
wahrend des Spinnprozesses nicht mit Fasern in Kontakt
steht, umein VerhakenderFasern zu verhindern. In Figur
2 ist dies die linke Seite des Faserfiihrungskanals 5, da
die Fasern des Faserverbands 19 aufgrund des seitli-
chen Versatzes von Faserfiihrungskanal 5 und Abzugs-
kanal 21 auf der dem Injektionskanal 9 gegeniiberliegen-
den Seite der Innenwandung 13 vorbeistreichen.
[0043] Die Figuren 3a und 3b zeigen eine Draufsicht
auf die die Eintritts6ffnung 6 aufweisende Stirnseite 10
jeweils eines Faserfihrungselements 1. Wie diesen Fi-
guren zu entnehmen ist, kann das Faserfiihrungsele-
ment 1 auch mehrere Injektionskanéle 9 aufweisen, die
im Inneren des Faserfihrungselements 1 liegen und da-
her gestrichelt dargestellt sind.

[0044] Wahrend die Injektionskanale 9 bezogen auf ei-
ne senkrecht zur Bildebene verlaufende Ebene spiegel-
bildlich angeordnet sein kdnnen, ist es ebenso denkbar,
dass sie, wie in Figur 3b gezeigt, derart in den Faserfiih-
rungskanal 5 eintreten, dass sie innerhalb des Faserfiih-
rungskanals 5 eine Wirbelluftstromung erzeugen. In die-
sem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, dass die
in den Figuren 3a und 3b gezeigten Injektionskanale 9
ausgehend von der AulRenflache 3 des jeweiligen Fas-
erfihrungselements 1 und bezogen auf die Bildebene
nach unten verlaufen, bis sie schlieRlich im Bereich eines
Luftauslasses 12 in den Faserfihrungskanal 5 miinden.
Die lediglich in Figur 3a gezeigten Langsachsen 11 der
jeweiligen Injektionskanale 9 kénnen hierbei bezogen
auf die Linie, die den Faserfiihrungskanal 5 in der ge-
zeigten Draufsicht begrenzt, eine Sekante oder Tangen-
te bilden.

[0045] SchlieBlich zeigen die Figuren 4a und 4b, dass
der Injektionskanal 9 nicht zwangslaufig als Bohrung vor-
liegen muss. Vielmehr kann dieser auch durch eine Nut

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

17 des Faserfiihrungselements 1 einerseits und einen
Einsatz 16 andererseits begrenzt werden, wobei der Ein-
satz 16 beispielsweise eingeklebt sein kann. Selbstver-
standlich kénnen auch in diesem Fall mehrere Injektions-
kanale 9 vorhanden sein, die durch denselben Einsatz
16 und unterschiedliche Nuten 17 begrenzt sein kénnen.
Zudem zeigen die genannten Figuren, dass der oder die
Injektionskanale 9 auch im Bereich derjenigen Stirnseite
10 des Faserfihrungselements 1 austreten kénnen, die
die Eintritts6ffnung 6 aufweist.

[0046] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausfiihrungsbeispiele be-
schrankt. Abwandlungen im Rahmen der Patentanspri-
che sind ebenso mdglich wie eine beliebige Kombination
der beschriebenen Merkmale, auch wenn sie in unter-
schiedlichen Teilen der Beschreibung bzw. den Anspri-
chen oder in unterschiedlichen Ausfiihrungsbeispielen
dargestellt und beschrieben sind, vorausgesetzt, dass
kein Widerspruch zur Lehre der unabhangigen Anspri-
che entsteht.

Bezugszeichenliste

[0047]

Faserflihrungselement

Spinndiise

AuBenflache des Faserfiihrungselements
Gegenflache

Faserfliihrungskanal

Eintritts6ffnung des Faserfiihrungskanals
Austritts6ffnung des Faserfiihrungskanals
Wirbelkammer

O ~NO O WN -

9 Injektionskanal

10  Stirnseite des Faserfiihrungselements
11 Langsachse des Injektionskanals

12  Luftauslass des Injektionskanals

13  Innenwandung des Faserfiihrungskanals
14 Luftaustritt

15  Lufteinlass der Spinndise

16  Einsatz des Faserflihrungselements
17 Nut

18  Garn

19  Faserverband

20 Luftduse

21 Abzugskanal

22  Einlasso6ffnung der Spinndise

23 Druckluftkanal

24 Ventil

25  Garnbildungselement

26  Injektionsdise

27  Abzugseinrichtung

28  Spule

29  Streckwerkswalze

30 Einlassmindung des Garnbildungselements
31 Spinnluftkanal

32  Garnende

33  Endabschnitt des Faserverbands
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Spinnrichtung

Patentanspriiche

Faserfiihrungselement (1) fir eine Spinndise (2) ei-
ner Luftspinnmaschine, die der Herstellung eines
Garns (18) aus einem Faserverband (19) dient,

- wobei das Faserfuhrungselement (1) eine Au-
Renflache (3) besitzt, die der Anlage an eine Ge-
genflache (4) der Spinndiise (2) dient, um das
Faserfiihrungselement (1) an oder in der Spinn-
dise (2) fixieren zu kénnen, und

-wobei das Faserfiihrungselement (1) einen Fa-
serfiihrungskanal (5) mit einer Eintritts6ffnung
(6) und einer Austritts6ffnung (7) besitzt, der im
Betrieb der Spinndise (2) dazu dient, den das
Faserfiihrungselement (1) Gber den Faserfiih-
rungskanal (5) passierenden Faserverband (19)
beim Eintrittin eine Wirbelkammer (8) der Spinn-
dise (2) zu fuhren,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Faserfihrungselement (1) wenigstens ei-
nen Injektionskanal (9) aufweist, mit dessen Hilfe in-
nerhalb des Faserfiihrungskanals (5) eine Luftstro-
mung erzeugt wird, die sich von der Austritts6ffnung
(7) in Richtung der Eintrittséffnung (6) erstreckt, so-
bald der Injektionskanal (9) mit Druckluft beauf-
schlagt wird.

Faserfiihrungselement (1) gemaR dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
der Injektionskanal (9) in den Faserfliihrungskanal
(5) miindet oder im Bereich einer die Eintrittséffnung
(6) umgebenden Stirnseite (10) des Faserfiihrungs-
elements (1) aus diesem austritt.

Faserfiihrungselement (1) gemaR einem der voran-
gegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-

net, dass der Injektionskanal (9) derart in den Fas-
ﬁhrungskanal (5) miindet, dass innerhalb des Fa-
serfihrungskanals (5) eine Wirbelluftstromung ent-
steht, wenn der Injektionskanal (9) mit Druckluft be-
aufschlagt wird.

Faserfiihrungselement (1) gemaR einem der voran-
gegangenen Anspriche, dadurch gekennzeich-

net, dass der Injektionskanal (9) eine Langsachse
m aufweist, die in einem Querschnitt des Faser-
fuhrungselements (1) eine Tangente oder Sekante
einer den Faserfihrungskanal (5) im Bereich eines
Luftauslasses (12) des Injektionskanals (9) begrenz-
enden Innenwandung (13) des Faserfihrungska-

nals (5) darstellt.

Faserfiihrungselement (1) gemaR einem der voran-
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gegangenen Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass derInjektionskanal (9) durch einen Einsatz

(16) des Faserfiihrungselements (1) und/oder eine
Nut (17) begrenzt ist.

Spinnstelle einer Luftspinnmaschine, die der Her-
stellung eines Garns (18) aus einem Faserverband
(19) dient,

- wobei die Spinnstelle wenigstens eine Spinn-
dise (2) mit einer innenliegenden Wirbelkam-
mer (8) umfasst,

- wobei die Spinndise (2) in die Wirbelkammer
(8) gerichtete Luftdlisen (20) aufweist, mit deren
Hilfe innerhalb der Wirbelkammer (8) eine Wir-
belluftstrémung erzeugt wird, wenn die Luftdi-
sen (20) mit Druckluft beaufschlagt werden,

- wobei die Spinndise (2) ein sich zumindest
teilweise in die Wirbelkammer (8) erstreckendes
Garnbildungselement (25) mit einer Einlass-
miindung (30) sowie einem sich in Spinnrich-
tung (S) anschlieRenden Abzugskanal (21) fir
das Garn (18) umfasst,

- wobei die Spinndulse (2) eine Einlasséffnung
(22) fur den im Betrieb der Spinnstelle in einer
Spinnrichtung (S) in die Wirbelkammer (8) ein-
laufenden Faserverband (19) aufweist, und

- wobei sich zwischen der Einlass6ffnung (22)
und der Wirbelkammer (8) ein Faserfiihrungs-
kanal (5) zur Fihrung des in die Spinndise (2)
eintretenden Faserverbands (19) erstreckt,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Spinndise (2) im Bereich des Faserfih-
rungskanals (5) wenigstens einen Injektionskanal
(9) aufweist, mit dessen Hilfe innerhalb des Faser-
fuhrungskanals (5) eine Luftstrdmung erzeugt wird,
die sich von der Wirbelkammer (8) in Richtung der
Einlasso6ffnung (22) der Spinndiise (2) erstreckt, so-
bald der Injektionskanal (9) mit Druckluft beauf-
schlagt wird.

Spinnstelle gemaR dem vorangegangenen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Spinn-
dise (2) ein Faserfuhrungselement (1) geman ei-
nem der Anspriche 1 bis 5 aufweist, wobei der Fa-
serfihrungskanal (5) und der Injektionskanal (9) zu-
mindest abschnittsweise Teil des Faserfuhrungse-
lements (1) sind.

Spinnstelle gemaf einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spinndise (2) mehrere Injektionskanédle (9) auf-
weist, die Uber einen Druckluftkanal (23) mit einem
gemeinsamen Lufteinlass (15) der Spinndise (2)
verbunden sind.

Spinnstelle gemé&B einem der Anspriiche 6 bis 8, da-
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durch gekennzeichnet, dass das Garnbildungse-
lement (25) zumindest eine Injektionsdise (26) auf-
weist, die in den Abzugskanal (21) mindet, und mit
deren Hilfe eine Luftstrdmung erzeugt wird, die ent-
gegen der Spinnrichtung (S) aus der Einlassmin-
dung (30) des Garnbildungselements (25) in die Wir-
belkammer (8) austritt, wenn die Injektionsdiise (26)
mit Druckluft beaufschlagt wird.

Spinnstelle gemaR dem vorangegangenen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Injek-
tionskanal (9) und die Injektionsdiise (26) mit einem
Druckluftkanal (23) in Verbindung stehen, wobei die
Spinnstelle vorzugsweise ein Ventil (24) aufweist,
mit dessen Hilfe das Einbringen von Druckluftin den
Injektionskanal (9) und/oder die Injektionsdise (26)
steuer- und/oder regelbar ist.

Verfahren zum Betrieb einer Luftspinnmaschine mit
wenigstens einer eine Wirbelkammer (8) aufweisen-
den Spinndise (2),

- wobei der Wirbelkammer (8) wéahrend eines
Spinnprozesses ein Faserverband (19) tGber ei-
nen sich an eine Einlasso6ffnung (22) der Spinn-
dise (2) anschlieRenden Faserfiihrungskanal
(5) in einer Spinnrichtung (S) zugeflhrt wird,

- wobei dem Faserverband (19) innerhalb der
Wirbelkammer (8) und im Bereich einer Einlass-
miindung (30) eines in die Wirbelkammer (8) ra-
genden Garnbildungselements (25) mit Hilfe ei-
ner Luftstrdmung eine Drehung erteilt wird, so
dass aus dem Faserverband (19) ein die Dre-
hung aufweisendes Garn (18) entsteht, und

- wobei der Spinnprozess nach einer Unterbre-
chung desselben durch einen der Unterbre-
chung folgenden Anspinnvorgang wieder auf-
genommen wird, wahrend dessen unter ande-
rem ein Garnende (32) des zuvor von der Spinn-
dise (2) produzierten Garns (18) entgegen der
Spinnrichtung (S) durch die Spinnduse (2) riick-
gefihrt und anschlieRend mit einem En-
dabschnitt (33) des Faserverbands (19) uberla-
gert wird,

dadurch gekennzeichnet,

dass wahrend der Riickfihrung des Garnendes (32)
innerhalb des Faserfiihrungskanals (5) zumindest
zeitweise eine Luftstrémung erzeugt wird, die sich
von der Wirbelkammer (8) in Richtung der Einlass-
6ffnung (22) der Spinnduse (2) erstreckt, wobei zur
Erzeugung der genannten Luftstrémung wenigstens
ein im Bereich des Faserfiihrungskanals (5) ange-
ordneter Injektionskanal (9) zum Einsatz kommt, der
wahrend der Ruckfiihrung des Garnendes (32) zu-
mindest zeitweise mit Druckluft beaufschlagt wird.

12. Verfahren gemalR dem vorangegangenen An-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13.

14.

15.

spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Garn-
bildungselement (25) zumindest eine Injektionsdiise
(26) aufweist, die in den Abzugskanal (21) mundet,
wobei die Injektionsdiise (26) wahrend des Anspinn-
vorgangs zumindest zeitweise mit Druckluft beauf-
schlagt wird, wobei die Druckluft entgegen der
Spinnrichtung (S) aus der Einlassmiindung (30) des
Garnbildungselements (25) austritt.

Verfahren gemall dem vorangegangenen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Injek-
tionsdise (26) und der Injektionskanal (9) mit jeweils
einem oder einem gemeinsamen Druckluftkanal (23)
in Verbindung stehen, wobei der bzw. die Druckluft-
kanale (23) ein Ventil (24) aufweisen, mit dessen
Hilfe das Einbringen der Druckluft in den Injektions-
kanal (9) und/oder die Injektionsdiise (26) wahrend
des Anspinnvorgangs gesteuert und/oder geregelt
wird.

Verfahren gemafR Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der Injektionskanal (9) wah-
rend des Anspinnvorgangs spater mit Druckluft be-
aufschlagt wird als die Injektionsdulse (26).

Verfahren gemaf einem der Anspriiche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckluftbe-
aufschlagung der Injektionsdiise (26) wahrend des
Anspinnvorgangs friiher gestoppt wird als die Druck-
luftbeaufschlagung des Injektionskanals (9).




EP 3 309 281 A1

Fig. 1



EP 3 309 281 A1

26 21

23— N

8
N /% 14
a7
15 ,§ - // N
20 | 31
23 _S\%‘ %/ | t’i, 3
=

Fig. 2

N




EP 3 309 281 A1

Fig. 3a

Fig. 3b

1"



EP 3 309 281 A1

7

13

16 —

Fig. 4b

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 309 281 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 17 19 4784

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

A

A,D

EP 2 573 219 A2 (RIETER AG MASCHF [CH])
27. Méarz 2013 (2013-03-27)

* Absatz [0029] - Absatz [0032] *

* Abbildungen 3, 4 *

EP 1 217 110 A2 (RIETER AG MASCHF [CH])
26. Juni 2002 (2002-06-26)

* Absatz [0022] - Absatz [0024] *

* Abbildung 3 *

DE 10 2008 050874 Al (STAHLECKER GMBH
WILHELM [DE]) 1. April 2010 (2010-04-01)
* Absatz [0030] *

* Abbildung 1 *

EP 2 679 711 Al (RIETER AG MASCHF [CH])
1. Januar 2014 (2014-01-01)

* Absatz [0047] - Absatz [0084] *

* Seite 1; Abbildungen 1-24 *

WO 2012/164435 Al (LAKSHMI MACHINE WORKS
LTD [IN]) 6. Dezember 2012 (2012-12-06)

1-15

1-15

1-15

1-15

1-15

INV.
DO1H1/115

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

* Seite 7 - Seite 8 * DO1H
* Abbildungen 1-13 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 1. Marz 2018 Hausding, Jan

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 309 281 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 17 19 4784

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-03-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 2573219 A2 27-03-2013 CN 103014932 A 03-04-2013
DE 102011053810 Al 16-05-2013
EP 2573219 A2 27-03-2013
EP 1217110 A2 26-06-2002  EP 1217110 A2 26-06-2002
JP 2002201535 A 19-07-2002
US 2002152739 Al 24-10-2002
DE 102008050874 Al 01-04-2010 CN 102165111 A 24-08-2011
DE 102008050874 Al 01-04-2010
EP 2329066 Al 08-06-2011
JP 2012504194 A 16-02-2012
KR 20110060961 A 08-06-2011
US 2011173945 Al 21-07-2011
WO 2010034416 Al 01-04-2010
EP 2679711 Al 01-01-2014 BR 102013012335 A2 02-06-2015
CN 103510200 A 15-01-2014
DE 102012108380 Al 19-12-2013
EP 2679711 Al 01-01-2014
JP 6180809 B2 16-08-2017
JP 2014001491 A 09-01-2014
US 2013333347 Al 19-12-2013
WO 2012164435 Al 06-12-2012  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14




EP 3 309 281 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102008050874 A1 [0005]

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

